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Offtlirtmne profcßlonelltn Dienste zu
seinen deutschen Freunden und Bekannten

in Prnns und Brusb Valley.

Vick'ä ViU'.tt''?-und ?icniifc^artcn
ist das pracktvollüe Wen einer Art in der

Es enidält nabe n 1.50 Zeiten, Hut?
seiner Abbildungen uud se.bS Cbromo-Zab-
le.ins von peack'tvoll gezeichnet und
cosoein von Veeis 50 Tenks in st)'vier

51.00 in eleqanter Leinwand. In deutscher
und englischer Sprache gedruckt.

Vick' il!ustr<rtes Monats-Maga-
in. ? Sei,,n. schöne Abbildungen uud ein

eosoeirteS ild in Nummer. PreiSsl.2s
jährlich; fünf Eremplare 5.00.

Vick'S Preisliste. 50 Nbb.ldunzen.
2Tenlö.

Adressirc, lanisV'c?, Nocbestcr.N.?!.

Ratbgeber für Kran
Da Buch über Fieberkrank-

dei ten und Leiden, welche nach schlecht
?c teilten Fiebern oder durch täglich
belli,xmmende Körperstörungen ent-

sind; sowie deren einzig sichere,
e und schutlle Heilung, wiid

versandt gegen Empfang von 20

, oder deren Werth in Postmarken,
Man adresflire:

vLdii'3cuLB IlLli.

Xo. 244?7. r'ittli.Sd.. Dtiila.. I'n.

Charles Mcycn u. Co.
S

Deutsche Auzei
ge Agentur

die gesammte deutsch-amerikanisch
Presse.

37 Park Now u. ISZ Aassau Ttr.

New-Pork
etabllrt sei 1857,

orzt alle Arten von G-schäfts-Anzeige
Personal-Aufforderungen :e. für

1 e deutschtn Zc i t,t nq e n
in den Ver. Staaten,

n Deutschland, und allen Ländern Eu-

ViekS illustrlrteS^MonatS

Im Verlag der Herren Schäfer und
Koradi in Philadelphia, Ecke der 4. und
Woodstrafie, erschien soeben und ist durch
die Expedition dieses Blattes oder direkt
von den Verlegern zu beziehen :

Amorikaniscke avtenbuek oder
pvaktifcke Handbuch zum Gemüse-
Obst-und Weinbau sowie Zeichnungen
über den Scknritt de: Weinreben und
aründllcht Anleitung zur Blumenzucht,
mit aenauer Berücksichtigung der ameri-
kanischen Verhältnisse, von Friedrich
C larner. praktischen Gärtner. 7te
Auflage mit Abbildungen und Verdesser-
unaen. 545 S. Hlbfrbd Prei nur
51.50

(AeseliLöNs - Dirsetorzf.
ev.

'Main Strake.f,

verrichten allgemeine Banzeschafrc.ZZ
Office inKecnS Block. 26-1

orvv u. lkv.

cfferirt seine professionalen Dienste dem
Publikum.

Office in seiner Wobnung, Main
Straße. 36-1

I. i;ii()svx.
B! echssm l d t,

erfertigt alle Sorten
Bl ckxesckirre. Koi dein vr.d Ofenrohre

Sdcv nächste Thüre zum Journal
Buch Store. 36-

Luek Ltokr,

Main T t r a Be,

miste n Stock ron^Musser'S^Gedäudt.

kl . /i'.

Sattler.
Pferdegeschirre von allen Sorten. Sättel,

Zäume. 6c.. immer auf Harb oder ver-
fcnigi auf Bestellung.

Pennnraße. 36-

Grocer,

Zucker. Kaffee, Tbep. SvrupS. Canlies
Nüsse und Fruchte, gegenüber des Bank-
Geschäftes von Jodn C. Motz 6 Co., in
der Mainstraße. < -

0 liN 0 S ! e K ,

Manufactorer von

Kepstene CultivatorS,
landwirtbsch ältlichen Ge-
rätben, Pflügen, Otfen.
.. .. w. Kaufmann in allaemeinen Waa-
ren. S tohr. in der Mainstraß nahe der

Brücke. 26-l

Delninxer ät

Eigenr...n.er des

MiSheim Marmor Hofs,
Gegründet in 1843.

Monumente, Liegende fiiradfteine, :c.
von alle Größen nr.d Preisen.

Werkstatt? östlich der Brücke. 36-1

<3k?c7 0?e?
U brmachcr urd Iu weiter
hält beständig die beste Auswahl

t.bren und oldwaann
auf Hand.

Sbov in Alerander's Gebäude, ; d
Stock. 26-1

Vf. 6. VfLIWR.
PfcrbHscll/.ncd,

All Sorte voa werde it
Eisen versehen. Pferde beschlagen und

die gewöhnlichen Scbmiedardeiten zu
mäßigen Preisen gethan. Schiede im
westlichen Theile der Mainstraße. 36-1

NnOr..lA.'.nenbuck" übertrifft die verband-
enen Verke über denselben Gegenstand an Voll-
ständigkeit und Allseiliakei ; eS bat der Ver-
sager die besten Anlkitunizen des In- und
Anslandes zn Hülse genommen, und d't prak-
tiüt'tn Erfadrunaen. welche er 'elbst in Deutsch-
land Amerika u. s. w. gesammelt, damit ver-
bunden. Besondere Zoraialt ist den Odst-und

zuaewe: tct, da deren riäU'.g-
er Wab! zn gcivisscn Z.oecken :n v:rlck>ledepen

labrenzeiltn ,e. das ganze Belingen abbängt.

Des arzdius L-'k" eckt
uvrbefferte? großcS EgvptischcsTraum-
buch, nach alten egvptischen. schwedischen
und arabischen Handschriflct' dearb itct
und zusatnmcnaesielll. Nedft den dcige-
fugten Lotto-Numincrn, sowie dein Ver-
zeichnisse der Glücks- und Unglückstage
des JabreS, dem Lotto-Tarif und einer
Anweisung, wie man sie spielen muß,
um zu ge,rinnen. Mit 90 Bildern.
" Cents.

ILULI. IUKILII
Sütllcr, Pserdcgschirrmachcr
hat einen vollen Vorratb ven Gefchtrrcn
und SaNtln inuncr bereit zun: Verkauf
oder verfertigt sie nach Wunsch. Mü-
ckrrgcschure ein H uptartikel. Shop

im westlichen Theile der Mainst. 36-l

Vereinigte Staaten VrirfjFellcr
(dcukfrli und knglich), oder Anleitung

zur richtigen Abfassung aller in den all-
gemeinen LedenSverdaltnissrn. sowie im
Geschästsleden der Vereinigten Staaten
vorkommenden Briefe, Ausläne, Ur.un-
den zc. nebsteine' Einteilung Uder R cht-
schreidung und Jnte.punklion und einem
Andange von sFelegenbettS-Gedichten.
deutsch und cnglich. Ilre Aufl. 528
Seiten' Gut gebunden. Preis 5 t.50

Weniac Werke d.:ben un'credeutlcden Lands-
leu'en so ?ie! Nutzen erwiesen, als dieser deutsä:-

enüück e irssteller; auf der einen Seite deutsch
>i.:f der andcrcttknglisck, ist es selbst dem Eid-
wandere? n:o>zlicb, engü'eb zu correspc.
iren. Elf sUzueU bintercinander folgende
Auslagen baden die Zncckmäßizkcit mehr als
dinlänzlich dcwics.n.

Hertmanns. .0 ,H?ndsib''l, oder
der Selrreib und Lrse-Unlcrricht als

eistrsLcse- Sprach n. Lehrbuch. 18te
Aussaat. Preis 25 C.ntS.

S.d.tit>e:i und Lcsei.leu.cn kellen in diesem
"'ncdlein Hand iu Hand geben. T>,e Kinder

ssllin aber nickn nur meckanisid ab esin lernen,
sondern ?cn Anfang an dazu anzedalten 1v...
den ,ficv de: de.:. nvS?e lesin e:w.iS zu den-

ken. D 'runl sind a' ? st-c .-sen Lautrerdiad-
unzea weggelassen.und daran: ist Alles nur
aus dem ntiät Z r '' ' -

unl' des K.ndes qencnimrn.

W:rt dreier Anforderungen en sprechen, so
werten r indcr Vieles auS dem ü
rrrev.und daS ä eleri lc wrt ei mech
ffmtr den legen zu einem geraden, p-
-ralisepcu, edlen, gcsuud-rcltziösen, guten Men-
schen.

Concordia.Eine Sammlung
der ausgewäbl testen vierstimmigen
Mannercköre mit deutschem und rugl.
Tert. Gesammelt u. berausgeaeben von
Leo p. Engelke. Musik Direktor u.
Ehrenmitglied Cr esücsanvreiu

Zweite: and.?st
Grzhesblume; Nr. 2. Die Kapelle; Nr.
Zri"klcdre: Nr. 4. Hrffnuna: Nr. Cckiwß-
djscheS Lrid: Nr. 6 Reiter's Abschied; Nr. 7.
Frühliaasnabrn; Nr. 8. O Heinmidlane, du
tdcureS Land; Nr. 9. Hvmnc an tie Mustk;
Nr. v. Immer mehr; Nr . Atendständ-
chen; Nr. 2. Drr Zea de? leerer.

Die-e Liedcrsammlnnq wird mit deutsche
und englischen Irrt eerleden, tst darum ebrnke
wedl für den (ffebra ich der amerikanischen wie
deutschen Gesangvereine bestimm nrd wird znr
Erleichterung der Anschaffung in Heften, irdrS
ca. 1? Gesangstücke entd-ltend. zu nachfolgen-
den billigen Preisen beranSgegebr.

Einzelne Stimmbeste 5 25
beim Dntzend für

die Vereine '

2 20
Partitur 5

Der vollkommene Amerken
in e s cd a s t s in a r. n. Ein Hand un
Gulf?l'nch für Gtfff ä'tSlenlc aller Ar
H den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, enthaltend die verschiedenen im
Gcschafrsledtn vorkoinniendcn Verträge,
Vergleiche und schiedsrichterliche Cnt-
scheidune.en, Schenkungen und Abtretun-
gen. Vollmachten. Schult scheine. Vrr-
schrcibuugkn und Bürgschaften Pfand-
scheine. Quittungen. Verzichte und Rech-
nungen. Beglaubigungen und Certificate;
ferner eine umfassende Darstellung der
englischen Buchsubrung, Wechsel :c. :c.
in deutscher und englischer Sprache. Ge-
bunden. Preis 75 Cents.

Avvleton'S teutsch englische Grammar,
für Schul- und Selbstunterricht. Neue
praktische Methode dle englische Sprache
in kurzer Zeit Lesen, Schreiben unv Spre-
cben zu lernen, mit Angabc de, englische
Aussprache und Betonung von Jobn p.
Appleton, A. M. 538 Seiten, guter Ein-
band und der billige Preis von 51.50.

Wir machen unsere geehrten deutschen
Leser, welche im Sinne haben, nach Phi-
ladelphia zu reisen, darauf aufmerksam,
daß in Schäfer 6 Koradi's Bucbstorc
Alles zu babcn ist, was in deutscher Lite-
ratur erwünscht werden kann und ersu-
chen dieselben, diese Firma nicht mit ih-
rem Besuche zu übergeben.

Vumen- und Gemüse-
Saamcn

werden gepfianzt von MillLeute
Amerika. Siehe

Vicks relsiv o?oo Abbtldunr -

gen.nur 2 E'nts.

Vic? m ueVe ifü hrer, vierteljähr
ltch, 25 Centöjahrlich.

Vick'S Blziinen-uud Kemnsc-
Garten 50 Cents; tn eleganter Lein-
wand 51.00.

Alle meine Veröffentlichungen werden in
Englisch und Deutsch gedruckt.

Adresfire:JameSVlc?, Rechtster,N. I

Magazin.

I.'V- 2in av ? t'',lt ii '

zahlreiche, schöne H.st'schntte und cin colerirtes
Bild. ES ist ein ausgezeichnetes Garten-Ma-
ga,in..auf feinem Papier gedruckt und voller
Information. Preis 5l 25 jädrl: ; fünf Er-
emplare 55.00. In deutscher und englischer

Sprache gedruckt.

Lick'S Blumen-und Gemüsegar-
ten, 50 CcntS droch'rt, 51.60 in eleganter
Lti"waud.

Bick'S Preis 1.L5 500 Ldvlldnngen
nur 2 CenlS.

Adrrssirc: Jamcck, Rechtster. N. 8i

Vick's tllnstrirte Preis-Liste.

75 Seiten -500 Abbildungen mit Beschreibung
Zausender der besten Blumen nnd Gennuen
auf der Erde und die Art und Weise dieselben
zu ziehen?Alles für ine zwei Cent Briesmark-
te. In deutscher und englischer Sprache ge-
druck

Bick' S B I u m on- u n d <? e m ü sc g ar-
te n, 50 CenlS i Pavierumschlag. Zl.vO in
eleganter Leinwand aedundcn.

B i ck'S illustrtrteS Monat S-M a g'a-
zin, 2 Seiten, schöne Holzschnitte und ein eol-
orireS Bild in jeder Nnmmcr. Preis K1.25
jädrlch; fünf Exemplare 55.00.

Adrefssre: IcimeS Vick. Rochester, N. I.

Vick'S Blunten- ut,d Kemüskfamcn

werden von einer Million Leuten tn
Amerika gepflanzt.

Vick's Preisliste- 500 Abbil-
dungen, nur 2 Cents.

N ÄWULM)
Vlccbse!)tti,d,

füllt alle Bestellungen für Blcchgkschirre
Handeln und Ofenrohre auf das Punkt,
lichsie und billigste aus. Shop in der

Mainßraßt rtellald tl> ? es l fnce.36l

ck. ch 1Z0586Q,
Schuhmacher,

verfertiztde feinsten Stieseln, Sckuhe
. s. . zu mä i < en Preisen. Shop,
nebe? Älrandrr'S Steh. I

L.UuLZer,
Eigenthümer des

Mikheim Hotels
st eingerichtet seine Gäste auf's fc'nstr
und beste zu bewirthen. Ecke der Ma'n-
uad Norvstraße. 36

I. H. jßsitsQ^6si-,

lFriedeuSriebter>

F e ld I'ss c r und N o t a r,

Ogcn: f?r?rutr"und?e?rnSversicherung

Vick'sillustrirtes Monats-
Magazin, 32 Seilen, schöne Abbil-
dungen und ein colorirtcS Bild wieder
Nummer. Preis 51.25 jährlich ; fünf
Exemplare 55.00.

Vick's Blu m e n-u ndGe m ü-
se-G arten 50LentS; in eleganter
Leiavn

Al: n' h werden
in Englisch und Deutsch gedruckt.

Adresssrö: lamcs.Vick Rohste N. A

Friedrich der Große uud der
Landpfarrer.

Wenn Friedrich drr Große zu der Re-
vue nach Küstrin reiste, so nabm er seine
Wohnung gewöhnlich bei einem Dorf-
geistlichen in der Nähe von Küstrin
Nach gewohnter Weile unterhielt er sich
oft mit seinen Wirthen in solchen Ouar-
tieren. Au b mit diesem Landpfarrer

ließ er sich gern in cin Gespräch cin. weil
er in ihm einen offenen Kopf fand, der
ibm über alles seine M,inung mit nai-
ver Freimüthigkeit sagte. Einst fragte
ihn der König:

Hat er auch eine Bibliothek ?

Pastor: Oja, Ew. Maj stät, aber
wie sie cin armer Landpfarrcr haben
kann!

König: Laß er doch sehen!
I er Prediger führte nun den Monar-

chen in sein kleines Studirzimmer, und

zeigte tbm einige theolozuche Schriften,
Predigten und dergleichen. A!ö der Kö-
nig sie durchsehen hatte sagte er:

Ei. die Bacher taugen nichts ; er muß
sich bessere anschaffen.

Pastor: Dszn fchll's mir an Geld,
Ew. Majestät.

König: Dafür laß er mich nur sorgen.
Tetz er sich hin, und schreibe Er. ich wer-
de ihm diktiern.

Der Geistliche gehorchte, der König
fubr fort: Oeuvrv, els Voltaire? ; Bv-
stem <Ze In naduro. und nannte meh-
rere ähnliche Schriften. Solche Blätter
muß er kaufen, und wenn Er nicht
Französisch g'nug versiebt, so schaff'er
sich die Urbersttzu igen davon an. Ich
werd Ihm fünf Hunderl Tbaler dazu
schenken.

Drr Prediger bedankte sich, erhielt das
Geld und befolgte den Befehl des Mcn
archen. Das Jahr darauf fragte Fiied-
rich den Pfarrer :

Hat er sich auch die Ihm empfohlenen
Bücher angeschafft?

O ja. versetzte der Pfarrer und zeigte
sie dem Monarchen.

Dieser durchblätterte einige, und als
er fanv, daß sie fleißig gelesen worden
waren, sagte er:

Ich sedc doch, daß Er Luft hat sich zu
unterrichten, ich werd' Ihm noch fünf
hundert Tbal.r schenken, dafür kann E'
sich wieder andere wichtige Werke an-
schaffen.

Paster: Ich danke unterthänlgst; da
eben Ew. Majestät so gnädig sind, so
bätl' ich wohl eine andere Bitte.

König: Laß Er hören.
Pastor: Meine Pfarre trägt nur ein

paar hundert Thaler; ich habe Frau und
Kinder, ibr Untcrbalt wird mir schwer.
Wenn Ew. Majestät geruhen wollte mir
eine bessere Pfarre zu konfcriren, so wür-
de ich ein solches Gnadengeschenk nicht
weiter bedürfen und dabei im Stande
sein, mir aus eigenen Mitteln die nöthi-
gen Bücher auzuschaffen.

König: Ja, darin kann ich nichts
tbun, das ist des Ministers Zedlitz' Sa-
che. Bei dem muß Er sich melden.

Pastor: Da möchte wobl tie Reihe
noch lange nicht an mich kommen.

Kenig: Nun so meld' Er sich ein-
mal bet mir. wenn eine Stelle vakant
wird; ich will sehen, was ich thun
kann.

Der Pfarrer hatle dies Gespräch nicht
vergessen. Einige labrc daraus starb
der geistliche Inspektor zu Banzlau, und

der Pfarrer cri',clr davon gerade u n die
Zeit Nachricht, als der König zur Revue
nach Küstrin kommen >'ollre. Kaun, wrr
Friedrich bet ihm abgestiegen, so meldete
er fi.h bei ihm um die luspektorstel-
le.

König: Ja, da muß er sich an Zedlitz
wenden; reis' er nach Berlin und melo'
er sich bei ihm.

Pastor: Das wird wenig helfen! Wer
weiß od ich nur vorgelassen werde; es
glot zu viele Mitwerbcr.

König : Beruf e. sich auf mich.
Pastor: Das wird er mir nicht glau-

ben. Wenn Ew. Majestät mir nur
ein paar Zeilen schriftlich geben wollen,
so werd' ich die Stelle gewiß bckom
men.

Der König schrieb nun mit einigen
kurzen Worten, daß er dem Pastor
die erledigte geistliche Inspektion zu
Bunzlau ertheilt bade: er gab das
Blatt dem Pastor mit den Worten:

Da bat Er. was Er wünscht; nun
reis'Er damit nach Berlin, bitte Er
aber den Minister Zedlitz' erst um die
Stelle, denn auf den kommt es haupt-
sächlich an. und darf ich dem nichts vor-
schreiben.

Mit der CabinetSordre in der Taf oe,
machte sich der Getüliche aas den Weg.

ließ sich bei dem StaatSministcr von

Zedlitz melden, und trug seine Bitie
vor.

Das kann nicht geschehen! versetzte
der Minister! Lolche Stellen sollen nach
dem ausdrücklichen befehle des Königs
nur an langgedientc Feldprediger gege-
den werden. Ich habe sie auch da-

her einem alten Feldprediger gegeben
und die Lokation ist bereits ausgefer-
tigt.

Nun überreichte der Pfarrer den kö-
niglichen Befehl. Als ihn der Minister
gelesen hatte, sagte er;

55a, das veränderte die Sache; der
König hat Ihnen ausdrücklich die Stelle

N. A. Bumilter, Editor.
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ertheilt. Es thut mir leid um den vs-
cirten Felcprcdiqcr, aber ick muß gehor-
chen. Ich wünsche Ihnen Glück.

Der Pastor trat nun sein neues ein-
trägliches Amt an. und lebte dort einige
Jabre ganz zufrieden. Es wurde nach
dieser Zeit aber eine Konsistorialratbs-
stelle in Breslau erledigt und im Ver-
trauen aufdie Gunst des Königs, be-
schloß er sich unmittelbar bei diesem zu
melden. Er reiste also eilfertig nach
Potsdam, und traf den König an.

Nun, wie gehl'S Ihm? fragt ihn dcr
Monarch.

O. wobl gut. Ew. Majestät, erwiederte
er; aber der Mensch bat doch wohl im
ner noch etwas zu wünsben.

König: Das muß auch sein.
Inspektor: Da bän' lb nunanb

wobl noch ein? Bitte. ?I? Breslau tl
eine Konssstorialratbstelle vi'ant, wenn
Ew. Majestät ei? Gnade haben wollten,
mir kolbe zu cvnferircn.

König: Er weiß ja. daß ich dabel
nichts tbun kann; er muß sich an Zedlitz
wenden.

Jnsp kior: Wenn Ew. Majestät mir
wieder ein gnävigcS Stechen en ihn ge
ben wollten.

König : Ja. das gebt einmal, aber,
nicht öfter. Der Zedlitz ist cin eigener

Mann, dcr läßt sich nicht viel vorschrei-
ben. Doch ich will sebcn. Er soll
einen Brief von mir an ihn nach Berlin
mitnehmen ; bring' Er mir darüber Be-
scheid.

Voll Hoffnung entfernte sich der In-
spektor, und am andern Mo,gen erbielt
er auch ein Cabinetsschrciben an den
Minister. Mit die cm machte er sich auf
den Weg nach Berlin und überreichte es
mit der Bitte um die Stelle. Als der

Minister es e.brachen hatte, fand er den
folgenden Befehl:

Da es den Anschein gewinne, daß er
seincu Forderungen nie cin Ziel setzen
werde, den Applikanten abzuweisen.

Mit dürren Worten erklärte ihm der
Minister, daß er tie nachgesuchte Stelle
nicht erkalten könne und entließ ihn mit

diesem unerwarteten Bescheide. Un-
muthig kcdne er nach PotSda n zurück u.
ließ sich beim König melden.

Nun, fragte dieser ; wie ist es abge-
lauien; bat Er die Stelle erhalten?

Inspektor: Nein, Majestät; der Min-
ister bat sie mir verwe gert.

König: Siebt Er nun wohl, daß ich
Recht ha.e; einmal laßt er sich wohl so
et ras gefallen, aber ui.hl öfter. Wenn
er nicht will, so kann ich nichts machen;
er wird sonst verdrießlich unv erzürnen
darf ich ihn nicht, sonst ist er im Staute
unv nimmt seinen Abschied, und ich kann
idn nicht entbehren. Rcif Er nun in
Gottes Namen na ch Hause und bleib'
Er. wo Er ist; das wird wohl das Beste
sein.

(?tn zeitgemäßer schritt.
Die Verbeerungcn, die im im vergan-

genen Sommer und Herbst das Gelde
Fieber in den Sütstaatcn angerichtet
bat, sind noch frisch in Aller Gedächtniß.
Entgingen wir im Norden doch nur durch
ein Wunder den Schrecken der Epidemie,

und daß wir von den schädlichen Einflüs-
sen derselben, soweit unsere Finanz- unv
Handelsoerbiltnlsc in Betracht kommen
verschollt geblieben wären, wird Nie-
mand zu behaupten wagen. De n Nor-
den Westen sind durch die Epiccmie

schwere Wunden geschlagen worden.
Jetzt drobt uns r:e Eins hlep? :ng einer
neuen scnche, die sich nicht so sehr als
das Gelbe Fieber an tie tlimatisden
Einflüsse der Breitengrade stößt und die
heute sbon ganz Europa in Aufregung
hält. Unter solchen U nständc.n verdien:
der Bericht der Commission, welcher für
Untersuchung der Ursachen und des Ur-
sprung des Geiven Fiebers erstattet wur-
de. besondere Berücksichtigung. Der
Anz. d. W. sagt hierüber: Die Commis-
sion empfiehlt d! Errichtung einir na-
tionalen GeslindheitSbebörde, welche zum
Zwecke d,r Verhütung der Einschlcp ung
von Krankheiten mit gewissen Gewalten
ausgestaltet werden soll. Es scheint da-

bei vor Allein ans strenge O. larantäne-
Maßregeln abgesehen zu seit. Die
Commission bat dabei hauptsächlich das

Gelbe Fieber im Auge, das nach ihren
Ermittelungen in den Vcr.Sraaten nicht
en steht, sondern von den westindischen
Inseln eingeschleppt wird. Im Hinbli-
cke auf die Möglichkeit, daß die Pest das

westliche Eurosa erreiche, von wo sie un-
fehlbar auch nach den Verein. Staaten
verschleppt werden würde, ist der Vor-
schlag de? Commission ein sehr zeitgemä-
ßer und xjzzt überaus dringliche Angele-
genbeit. Klir ist aber auch, daß die
Errichtung eines nationalen Gesund-
hettSratbs eine nutzlose Maßregel wäre,
wenn sie nicht für den Fall der Notb mit
außerordentlichen Gewalten ausgerüstet
würde Gewalten, die man einer sol-
eben Behörde nur vorbehaltlich der Zu-
stimmung anderer Behörden z. B. des

Präsidenten der V.r. Staaten und an
derer Vorsichtsmaßregeln einräumen
könnte. Es ist in der That fraglich, ob
irgend welche Maßregeln erdacht werden
können, die genügend wären, das Lan>
so abzusverren, daß die Einscbleppung
von Krankheiten gleich dem Gelben Fie-
ber und der Pest verhütet lrerdcn kann.

Gcwehrfadrikant,

übernimmt alle Reparaturen an Büchsen,

Flinten und Pistolen und zwar zu den
billigsten Preiün. Sbop, im zweiten
Stock von Foote'S Storegcbäude. 26-1

Uü.cn ms.,
Tischler ä? Leichubesorgr.

Ein vollständiger Verrath von Furni -

tnre immer auf Hand.
Reparaturen werden pünktlich vollführt.
Stodr nnd Werkstatt? in der Mainstraße
drei Häuser unterhalb der Journal
Office. 36-1

NiisZsr Ä Zmitii,
Ha r wa a c nbä n dle r.

Alle zu einem Hartwaaienaeschäfte ge-
hörigen Artikel beständig aus gpand.

Koch- u:.d Parleröscn ,u erstaunlich nie-
te.en Preisen.

Ecke drr Main und Pcnnstraße. 16-l

AAKutmM
Fonudry nud Mesineu-

TSerksiäLtt.
Pflüge. Egge und an-

dere Acklrbau.Gerätbschaften verfertigt.
Sbops in der Pcnnstraße neben der evan-
gelischen Kirche. 36-1

Sckreinc? und

Penn Straße, gegenüber Hartmans

Foundrs. 51 1

Varbier,

Mainstraßc gegenüber Alerandrr's

Stodr. 36-1

i). V..
Sattler,

Verfertigt Alles zu seinem Geschäfte ge-
hörig. Reparaturen aller Art gut aus-
gefübrt. Preise billig und den Zeiten
angemessen. Mainstraße, nächste Thüre
westlich von Alexanders Stehr. 6-1

Zahnarzt,

Vulcanite 'SettS

Bei Aufmerksamkeit im Geschäfte und
mäßigen Priesen, hofft er einen Theil
der Kundschaft des Publikums zu erbal-
ten. Office, gegenüber Alexander's
Stohr. 6 l

lä.

Putzwaareu- Damenkleider-
Gesä jt.

llesert alle Arbeiten in denneuefien Mo-
den und sehr gefch ackvoll. Shop, Main-

straße neben Foote's Stohrgebäute.

Rutscher,
Hop Pennstraße, neben der Brücke.

Vedittgnttk?.
-
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5 ö 5

i'Zltrtck.Z.ov"2.V "ö.üiil ? 2.00 A.OO 4.00 0,00 ?.000 2.00
1 Ctlumne 4,00 5,00 10.00 l,00 z,ooZtz,sti
2 ? s.OO 12.0015,0025,MZ5.00 45.0'
1 25,00 35.'0 45,00
Äbm'tn istrators un d Ezec u t o'rV' Nacht ick

ten 52.50,
G.'schäftS-Anzeigen von s Zeilen,l lah:

-55.00.
Alle vorübergehenden Anzeigen koste;

0 Cent ein Linie für die erste Einr,
tung und 5 Cent eine Linie für die so',
zendcn Insertionen.

Nur in Verbindung mit gleichen Maß.
regeln der Regierung ta Canada und
den mlttclamelikanischen Staaten läßt
sich ein derartiger Erfolg He iken. Je
densalls ist die Zeit gekommen, um dem
Vorschlage der Commission d'e ernsteste
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Wie man berühmte Sänger
n. a ch t.

Ein junger Deutscher, welcher sich zuMailand ein Jahr lang den Gesangs-
studien hingegeben und kürzlich in seine
Vaterstadt zurückkehrte, erzählt Folgen-
dcS:

Man balle mir in Betreff meiner
?timme hier und da viel Schönes ge-
''agt. nnd ich war nahe daran, entweder
in Mailand oder in eine andera Stadt
Italiens :u debutlren. Während ich ei-
nes Morgens mit mix zu Rathe ging, ob
dieses Unternehmen nicht vielleicht ge-
wagt sei, trat ekn Herr in mein Zimmer,
dessen ganzes Habitur einen Theaterag-
tnten oder einen Journalisten verkünde-
te. Es cnspann sich sofort zwischen uns
folgendes Gespräch:

?Mein Herr, Sie wollen als B.'ritsn
in X. debutiren?"

?Ja, es ist mein Wille."
?Unter Ihrem deutschen Namen ?'"

.Nein, mein Herr Z"
?Dann hätte ich Ihnen einen kleinen

Vorschlag zu machen."
Der Italiener holte vier Packeie Pa-

Pier aus seinen Rocktaschen hervor, deren
jedes einen Namen als Etiquette trug.
Auf dem einen Arnoldi, auf dem zweiten
Naimoadi. auf dem dritten Bramanti.
auf dem vierten Alberti. ..Sehen Sie."
sagte der Inhaber der Packcte. ?das sind
Na-?en. dle schon eine gewisse Berühmt-
beit erworben, lauter Baritons. Ar-
noldi ist durch seine schöne Stimme be-
kannt und weiß sich mit Anstannd aufder
Bübne zu bewögen; Nalmondi hat viel
Feuer und singt das hohe (1 mir der
Brust; Bramanti ist ein vortrefflicher
Schauspieler und ein schöner Mann, von
seiner ausgezeichneten Schule garnicht
zn sprechen, und A berti hat es beinahe
dabin acht, berühmt zu sein. Noch
bei seinem letzten Auftreten zu? ist er
vierzebn Mal gerufen worden."

?Wo war das?"
?Das weiß Niemand, kann auch Nie-

mand wisftn ; Alberti, Bramanti. Rat-
mondi und Arnold! haben niemal exi-
stirt. Es sind mythische Perjonen, und
es handelt sich hier, ihnen Fleisch und
Blut zu verleiben. Sie können wählen,
in wessen Haut sie kriechen wollen. Drei
Jadre ist es. seit ich sie erfunden und th
re Namen dem Publikum immer wieder
von Neuem vorführe, indem ich der Welt
ihre in allen möglichen bekannten Opern
errungenen Erfolge verkünde; was die
Namen der Städte betrifft, die sie de-
glückt haben, so büte ich mich, dieselben
zu nennen, sondern bediene mich geschick-
ten Umschrctdungen. Ich habe drei
Journale, in welchen ich ven projektiven
Rubin von ein Dutzend phantastischer
Tenöre, Baritons und Sängerinnen
großziehe, deren Namen ta? Publikum
auswendig kann und von deren Vorzü-
gen es bat reden hören. Sobald cin
Fremder ankommt und die Bretter betre-
ten will,bin ich bei der Hand und lege
ihm das Archiv eines jeden meiner

vor. Angenommen, mein
Herr. Sie beißen Strudel. Wenn Sie
daraus Strubel!, machen, so können Sie
drei bis vier Jahre herumlaufen und
kein Mensch kennt sie. Wäre es nicht
l-tsscr, Sie nenuten sich Alberti? Den
Alberti hat Niemand singen hören; aber
trotzdem ist er sehr bekannt, hier ist sein
Packet. Da können Sie scbcn, was ich
seil drei Jahren über ihn geschrieben ha-
be."

Jetzt breitete er vor den Augen des
deutschen Sängers clne Menge Zeitungs-
ll.itter aus, in welchen bald w kurzen
Notizen, bald in au.'führllchen Berichten
die Fortschritte Albe.rti's geschildert un'o
sein Rubm verkündigt wurden. Jg. es
fand sich sogar ein Gedicht auf ihn ver-
faßt nach j"nem Abende, wo man ihm
nach Beendigung der Oper ein Stand-
che gebracht hatle. Der redselige, mit
eine? ungemeinen Suade begabte Man
fubr weiter fort, indem er sagte: ?Oder.
Verchrtcster, ziehen Sie Bramanti vor?
Er gilt für einen M inn. und würde also
ganz für Sie passen; Albcrtt ist aber
von den Vieren am meisten ein gemacht??
Mann. Wie oft hat man nicht ihn schon
zu citgagiren gesucht, wie oft bin ich nach
ihm gefragt worden. Es ist wahrhaktiL
die höchste Zeit, daß ich ihn irgendwo
unterzubringen suche. Ueberlegen Sie
nicht länger, ich überlasse Ihnen Yen Al-
bert! wohlfeil. Wo nicht, muß ich ihn
irgendwo umbringen und seine Leichen-
rede halten. Schaffen Sie ihn mir vom
Halse, es handelt sich um lumpige dreißig
Dukaten. Lassen Sie mich, nur w eine
meiner Theaterzeitungendie Anzeige setz-
en. daß der Bariton Alberti sich außer
Engagement befindet, und Sie werden
sehen, daß die Engagement Anerbietung-
en von allen Seiten kommen. Also, zuwas wollen Sie sich entschließen?" Der
Entschluß von dem deutschen Sänger
war bald gefaßt. Er packte den Namen-
verkäufer beim Kragen. warf ihn zu.Thür hinaus und nahm sich vor, die Ge
schichte zur Oeffcntlichkeit zu bringe-
was hiermit geschieht."


